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Im saisonalen Abflussverhalten (Abbildung  2.16) treten 
bei allen Modellen deutliche Klimaeffekte auf. Im Alpenraum 
werden durch die erhöhten Temperaturen die Winterabflüsse 
zunehmen, während im Sommer die Verdunstung stark do-
miniert, sodass die Sommerabflüsse generell abnehmen wer-
den. Grundsätzlich kann davon ausgegangen werden, dass 
temperatur-induzierte Abflussänderungen (mehr Regen als 
Schnee, Verschiebung der Schneeschmelze, Gletscherspende) 
deutlich belastbarer sind als Abflussänderungen, die durch 
Niederschlagsveränderungen verursacht werden (Blaschke et 
al., 2011). 

Generell weisen die Szenarienanalysen sehr große Unsi-
cherheiten auf (Blöschl et al., 2007; Nachtnebel et al., 2010a; 
Blöschl und Montanari, 2010). Dies ist durch die unterschied-
lichen Emissionsszenarien, die verschiedenen treibenden Kli-
mamodelle, deren unterschiedliche räumliche Auflösung und 
durch die Modelldefizite selbst zu erklären. Die Unsicherheit 
zufolge hydrologischer Modelle bzw. durch Klimamodelle 
kann mittels Modelltests, Sensitivitätsanalysen und Ensemb-
lesimulationen analysiert werden (z. B. Merz et al., 2011). Für 
Simulationen, die bis zum Ende des 21. Jahrhunderts reichen, 
nehmen die Unsicherheiten naturgemäß stark zu.

Um die Zuverlässigkeit in der Beurteilung der Klimaein-
flüsse auf den Abfluss zu erhöhen, wurden in der ZAMG / TU-
Wien Studie (BMLFUW, 2011) mehrere Methoden her-
angezogen, die sich in Hinblick auf Datengrundlage und 
Annahmen unterscheiden. Neben den zwei üblichen Ansät-
zen, CLM-ECHAM5 basierte Trendanalysen und Szenarien-
analysen, die sich wesentlich in Hinblick auf Daten und Mo-
dellannahmen unterscheiden, wurden ergänzend zwei weitere 
Methoden angewandt. Die erste basiert auf einer Analyse der 

zeitlichen Variabilität der Daten (Sensitivitätsanalyse oder 
Elastizitätsmethode) und die zweite, die „Trading space for 
time“-Methode, analysiert die räumliche Variabilität der Da-
ten. Ein Vergleich der Ergebnisse aus verschiedenen methodi-
schen Ansätzen ist in Abbildung 2.17 dargestellt.

Beim Vergleich der auf unterschiedlichen Methoden beru-
henden Ergebnisse ist festzustellen, dass für die Periode 2021 
bis 2050 tendenziell eine Abnahme der Mittelwasserführung 
im Süden und wahrscheinlich auch im Südosten zu erwarten 
ist. Im Norden (Mühl- und Waldviertel) ist von einer leichten 
Zunahme auszugehen. Die Veränderungen in den alpinen Ge-
bieten sind mit hohen Unsicherheiten behaftet.

2.5.4 Beobachtete Veränderungen im Hoch-
wassergeschehen

Auf Basis des im Projekt HORA (Hochwasserrisikozonierung-
Austria) erstellten Datensatzes von Hochwasserdurchflüssen in 
Österreich (Merz et al., 2008; Rogger et al., 2011) wurden in 
der ZAMG / TU-Wien Studie (BMLFUW, 2011) Trendanaly-
sen durchgeführt (Tabelle 2.3). Wie von Parajka et al. (2009, 
2010) dargestellt, sind nicht nur die Änderungen der Hoch-
wasserdurchflüsse ein wichtiger Indikator von Klimaeinflüssen 
auf das Hochwasserregime, sondern auch die auslösenden Pro-
zesse bzw. die Jahreszeit, in der sie auftreten. 

Für Österreich ist zusammenfassend festzustellen (BM-
LFUW, 2011), dass in den letzten 30 Jahren in etwa 20 % 
der Einzugsgebiete die Hochwässer zugenommen haben, be-
sonders in kleinen Gebieten nördlich des Alpenhauptkamms. 
Österreichweit haben die Winterhochwässer deutlich stärker 
zugenommen als die Sommerhochwässer. In nahezu keinem 

Tabelle 2.3 Prozent der Pegel mit steigenden, nicht signifikanten und fallenden Trends der Jahreshochwässer in Österreich, sowie nördlich 
und südlich des Alpenhauptkammes. Der erste Wert bezieht sich auf Gebiete > 500 km², der zweiter Wert auf Gebiete < 500 km². Entspre-
chend dem gewählten Signifikanzniveau von 5 % sind Werte von 5 % und kleiner als insignifikant anzusehen. Quelle: Blöschl et al. (2011)

Table 2.3 Percentage of gauging stations with increasing, insignificant and decreasing trends in annual runoff maxima in Austria, north and 
south of the Alps. The first value refers to catchments larger than 500 km2, the second one to catchments smaller than 500 km2. All values 
within a confidence band of (<±5 %) are considered as insignificant. Source: Blöschl et al. (2011)

1955 - 2007 (min. 40 Jahre) 1976 - 2007 (min. 25 Jahre)

Anteil d. Pegel [%] mit Anteil d. Pegel [%] mit

steigendem 
Trend

nicht signif. 
Trend

fallendem 
Trend

steigendem 
Trend

nicht signif. 
Trend

fallendem 
Trend

Alle Gebiete in 
Österreich 7 / 17 86 / 75 7 / 8 12 / 22 81 / 74 7 / 4

Rhein, Donau und 
Elbegebiete 7 / 21 82 / 71 11 / 8 14 / 25 82 / 72 4 / 3

Drau, Mur und 
Raabgebiete 7 / 5 93 / 88 0 / 7 9 / 10 77 / 81 14 / 9


